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Moyrgen⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 
Berlin, 23. Juni. Ueber den Tod de 
Prinzen Napoleon veröffentlichen die Londoner Blät⸗ 


„Times“ fo 

W. tele Hill, 
vit aus zwel Brigaden unter den Oberſten Glyn 
und Collingwood beſtehende Kolonne, von Koppie 
Allein, acht (engl.) Meilen entfernt, hier an, und 
bildete ſtaffelförmig drei Lager. Heute Nacht er⸗ 
hlelten wir ſchlechte Nachrichten vom kaiſerlichen 
(Prinzen: Des Unter- dem⸗fittich⸗gehalten⸗werdens 
müde, ſuchte er um die Exlaubniß nach, mit einer 
Eokorte von 6 Beddington-Reitern und ſechs Ba⸗ 
ſutos weiter gehen zu dürfen, um für morgen einen 
„Lagerplatz auszuſuchen. Die Baſutos trafen nicht 
ein. Lieutenant Carey, von den 98ern, der ihn 
begleitete, berichtet: 

„Wir verließen Koppie Allein um 71 Uhr, 
ritten nach Itelezl und warteten auf die Baſutos. 
Da der Prinz ungeduldig über ihr Ausbleiben 
wurde, ritten wir ohne ſie weiter nach einem 7 ½ 
(engl.) Meilen entfernten, dieſſeits des Inſalwana⸗ 
Hill gelegenen Hügels, rekognoszirten von hier durch 
Teleskope eine Stunde lang, erblicten Niemand, 


ruhten eine Stunde. Ich erinnerte, den Prinzen 
an die Zeit. Er erwiderte: „Wartet zehn Minu⸗ 
ten.“ Endlich ſattelten wir auf und der Prinz 
gab den Befehl zum Aufſitzen. Während wir auf- 
ſaßen, erblickten wir die umliegenden Felder voller 
Zulus, die eine Salve abgaben. Alle ritten va⸗ 
Don. Beim Durchreiten eines Einſchnittes, 200 
} Yards davon, bemerkten wir des Prinzen f 

reiterlos uns folgen. Ich glaube, daß er im Kraal 


644 m . 


angreifenden Zulus auf zwanzig bis dreißig ge⸗ 
ſchützt. Dem Korreſpondenten des „Standard“ er- 
zählte Lieutenant Carey, daß er die Zulus znerſt 
geſeben, und als er den Prinzen darauf aufmerk- 
ſam gemacht, habe dieſer gerufen: „Ich ſehe fie 
auch. Zwei Aſſegaiſtoße haben dem Prinzen die 
Bruſt, einer das rechte Auge durchbohrt. Das 
Geſicht hatte, wie der Korreſpondent der „Daily 
News“ bemerkt, einen friedlichen Ausdruck. Das 
Medaillon, welches man am Halſe des Prinzen 
fand, enthielt Haare und Religwien.. Der Leichnam 
wurde in eine Zuludecke gewickelt und nach dem 
Lager gebracht. Der Prinz war tollkühn und war 
erſt wenige Tage vor ſeinem Ende nahe daran ge⸗ 
weſen, von den Zulus gefangen genommen zu wer⸗ 
2 er rettete ſich damals nur durch einen Fühnen 
Sprung mit dem Pferde. v 
Die Königin Victoria, welche die Nachricht 
von dem Tode des Prinzen in Balmoral empfing, 
telegraphirte zurück, daß Lord und Lady Sidney der 
Kaiserin Eugenie die Trauerbotſchaſt in ſchonendster 
Weiſe überbringen ſollten. Der Beichtvater der 
Kaiserin ſuchte dieselbe auf den Tod ihres Sohnes 
vorzubereiten; als fie dann die Nachricht erfuhr, 
ſtieß ſie einen furchtbaren Schmerzensſchrei aus und 
ſiel in eine ſtarrkrampfähnliche Ohnmacht, welche 
te viele Stunden anhielt. Dr. Corviſart, der Leibarzt 
Napoleon 's III., iſt ununterbrochen in ihrer Nähe 
und ſucht ſie durch Zuspruch geiſtig aufzurichten. 
Fur ihren Gtiſttozuſtand ſollen ernſie Befürchtun⸗ 
gen nicht t werden. 
f 0 Hofjournal vom 20. d. Mts. 
meldet: 

„Die Königin empfing geſtern Abend mit der 
tiefflen Betrübniß die fürchterliche Kunde von dem 
Tode des kaiserlichen Prinzen, für den die Königin 
eine aufrichge Achtung hegte und deſſen frühzeiti⸗ 
ger Tod ſie tiefer Sympathie für die unglück⸗ 
liche Kaiſerin Eugenie erfüllt. 

— Ueber die Abftimmung des Bundesrathes 
hinſichtlich des Geſebertwurfes betreffend die Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung Elſaß-Lothringens am 6. 
d. Mts., wozu, wie Z. mitgetheilt worden, 
Baiern den Antrag geflellt batte, daß ein deutſcher 
regierender Fürſt nicht zum Statthalter ſollte beru⸗ 
fen. werden können, wird jetzt Stich. Folgendes be⸗ 
kannt. Gegen den Antrag ſtimmten: Königreich 
Sachſen, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin. Der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten ſich: Mecklenburg⸗Strelih, Lüͤ⸗ 
beck und Hamburg. Der Antrag war demnach mit 
Stimmenmehrheit angenommen. Der großherzoglich 
badiſche Bevollmächtigte erklärte: 
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leuſtag, den 24. Juni 1879 


g Mn“! 
die von Baiern vorgeſchlagene Deklaration weder in Streſow aus verſchloſſener Kammer 2 Brode, 
an ſich für zutreffend zu erachten, noch ſonſt einen 3 Pfd. Speck und 1,15 M. baar Gel entwendet 
beſonderen Grund oder Anlaß für eine ſolche zu zu haben. Deßhalb wegen ſchweren Diebſtahls an- 
erſehen. Ihrer Anſicht u die Uebernahme der geklagt wird unter Bewilligung mildernder Umſtände 
Funktionen eines Statthalter in Elſaß⸗Lothringen die Marie Klatte zu 10 Monaten Gefängniß und 


ſeitens eines regierenden Bundesfürſten nicht durch 


den reichländiſchen Charakter von Elſaß-Lothringen, 
ſondern durch die dem Statthalter in 88 2 und 4 
des Geſetzentwurfs mit beigelegte ſtaatsrechtliche 
Verantwortlichkeit ausgeſchloſſen. Die großherzog 
Regierung kann hiernach dem Antrage Baierns 
zuſtimmen. n 
Der groß herzoglich heſſiſche Bevollmächtige kr. 
klärte: g El 
Die großherkoglich heſſiſche Regierung bal es 
für ſelbſtverſtändlich, daß ein regierender Bundes. 
fürſt die Statthalterſchaft in Elsaß-Lothringen 
würde übernehmen können, ſchon weit der St 
halter bezüglich der in $ 2 des Geſetzentwurfs 
zeichneten Obliegenheiten die dieſerhalb bis jetzt 
Reichskanzler treffende minifterielle Verantwortl 
keit zu tragen haben wird. Sie erkennt daher kein 
Bedürfniß einer ausdrücklichen Konſtatirung, 5 
wenn fie dem Antrage Baierns zuſtimmt, jo g. 
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Berluft der Ehrenrechte auf 1 Jahr, die Aug. 


Klatte zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Der Arbeiter Johann Friedrich Wilhelm 
Schlichting aus Roſengarten, ein bereits viel- 
fach vorbeſtrafter Menſch, iſt zweier einfacher und 


tleines ſchweren Diebſtahls geſtändig. Am 19. Ja- 


nuar d. J. entwendete er dem Arbeiter Zieje 
n Roſengarten eine Art, am 3. Februar aus dem 
Gefängniß in Alt⸗Damm, wo er eine Strafe ver⸗ 
büßte, eine Lagerdecke und in der Nacht vom 3. 


zum 4. Februar dem Färbermeiſter Donner in 
Roſengarten mittelſt Einbruch und Einſteigens 1 
Holzart, 1 Säge und 1 Beil. 


Schlichting wird 
deshalb unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 


Jahren Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 
2 Jaht verurtheilt. 


Der Kaufmann Robert Heinrich Behnke 


trieb von 1875 — 78 in Gartz a. O. einen Bier⸗ 


und Eſſighandel, im Jahre 1878 kam er in Geld⸗ 


ſtiegen dann zu einem verlaſſenen Kraal hinab und 


getödtet wo t. Zwei Mann von der Eskorte 


EN » I= * 
In einer anderen Depeſche wird die Zahl der 


verlegenheiten und um ſich Geld zu verſchaffen, 
fälſchte er 5 Wechſel und zwar am 11. März über 
1350 M., am 25. Mal über 825 M., am 15. 
ſodann die Zuſtimmung der von ihm vertretenen Oktober über 1500 M., am 1. November über 
Regierung zu dem vorerwähnten Geſetzentwurf. 13000 M. und am 15. November über 1000 M. 
— Seitdem die zahlreichen Erhöhungen bon 

Sl bekannt geworden find, welche die Taft 
kommiſſion des Reichstages gegenüber den Vorſch 
gen der Enquete-Kommiſſſon des Reichstages Befehle 


ſchieht dies lediglich, um nicht durch ein ablehnen. 
des Votum ein Mißverſtändniß herbeizuführen. 
Der königlich bairiſche Bevollmächtigte e He 
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ren. —— Der Staats Anwalt z 


ſtellungen fruchtlos ſein ſollten, nun wenigſtens auch burger Forſt, Kreis Ueckermünde, erhängt vorgefun⸗ 
ihnen einen erhöhten Schutz zu gewähren. Die] den worden iſt, und erſucht alle Diejenigen, die 
Tintenfabrikanten, denen man Farbholz - Extrakt, über den Unbekannten Auskunft geben können, dem 


Gummi arabicum, chromſaures Kalt, Karmin u. f. w.] Staats⸗Anwalt zu Anklam oder der nächſten Po- 


verteuert, beklagen ſich, in die Tinte gekommen zu lizet⸗Behörde davon Mittheilung zu machen. 


fein, und die Schuhfabrikanten welſen nach, wo fie 
der Schuh drückt. Auch fie wiſſen ſich ſchließlich 


für fertiges Schuhwerk vielmal fo boch anzusehen, 


als den für Halbfabrikat. Das wäre 160 Mark 
für 100 Kilogramm, da das nichteichenlohgare Le⸗ 
der 40 Merk bezahlen ol. Dieſe Vertheuerung 


würde auf ein Paar leichte elegante Sommerſtiefel gi 


annähernd eine Mark, auf ein Paar hohe waſſer⸗ 
dichte Stiefel aber reichlich das Dreifache betragen. 


— Elyſium Theater) Der durch- 


[clagende Erfolg, deſſen fih dae Lufijpiel „Rojen- 
nicht anders zu helfen, als daß ſie bitten, den Zoll logen folg, deſſen ſich das Luſtſp 


kranz und Güldenſtern“ gelegentlich ſeiner erſten 
hrung am Freitag zu erfreuen hatte, verfehlte 


natürlich nicht bezüglich feiner Anziehungskraft auf 


den Beſuch am Sonntag beſondere Wirkung aus⸗ 
ben. Dies bewies das trotz des anhaltend un⸗ 
günſtigen Wetters auch diesmal vollſtändig ausver⸗ 
kaufte Haus. Was die Aufnahme des Stückes 
anbelangt, jo wiederholte ſich in nur noch verſtärk⸗ 


Dies iſt ein Punkt, den man ſich doch ſehr tem Grade daſſelbe Schaufpiel, das die Vorſtellung 


ernſthaft überlegen ſollte. 


In dem Budget des am Freitag bot. Zahlreiche Hervorrufe bei offener 


kleinen Mannes giebt es kaum einen Poſten, der] Scene und nach den Aktſchlüſſen (die Damen Frl. 


jo drückend iſt, als die Schuhmacherrechnung⸗ 
kleiner der Haushalt, deſto — der Pro⸗ 
zentſatz, der für Schuhzeug ausgegeben wird. Der 
arme Mann, ſofern er überhaupt nur noch Leder 
zeug trägt und nicht barfuß geht oder ſich mit den 
Holzſchuhen begnügt, verbraucht auf den Kopf eher 
mehr als weniger Sohl⸗ und Oberleder als der 
reiche, der bei ſchlechtem Wetter fahren oder zu 
Hauſe bleiben kann. Der Lederzoll wirkt nicht viel 
anders als eine Kopfſteuer, 

Wo ſoll eine weitere Vertheuerung des Schuh 
werkes alſo hinaus, als dahin, den Verbrauch von 
ledernem Schuhwerk zu verringern. Nun ſchein 
uns das einer weiteren Ausführung nicht mehr zu 
bedürfen: der kleine Mann, der bisher an ordent⸗ 
liches Schuhzeug gewöhnt war, und ſich nun darin 
findet, barfuß zu gehen, hat von dem Wege, der 
ihn zum Vagabondenthum führt, die größere Hälfte 
zurückgelegt. 
e nn zu ee Aal 

Provinzielles. 


Stettin, 24. Juni. Auch in den letzten drei 


Verhandlungen der geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung 


blieb die Mitwirkung der Geſchworenen ausge. 
Geſtändniß kunft ertheilt gern die Expedition der „Deutſchen 


ſchloſſen, da die Angeklagten ein offenes 


ablegten. Die Geſchwiſter Marie Eliſe und Auguste Fleiſcher. Zeitung“ 
Klatte aus Königsberg i. Nm., welche b 
mehrere Vorſtrafen verbüßt haben, gingen 
s ; Oktober v. J. wiederum auf einen neuen 
Die großherzoglich badiſche Regierung vermag aus und ſind geſtändig, dem Arbeiter Vor pg 


am 


ereits ſtraße 
Raubzug ’ die 
bl 


Je Flöſſel, Frau Wollrabe, wie die Herren Carl Mit? 


tell, Mejo, Guthery, Brümmer ic. wurden ganz 
beſonders ausgezeichnet) bewieſen am beſten, wie 
trefflich ſich das Publikum amüſirte und jo dürfte 
auch der heute ſtattfindenden letzten Wiederholung 
des unterhaltenden Stückes ein in jeder Beziehung 
günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen ſein. 

— Die Königswürde der Grünhofer Schützen 
geletieft errang der Herr Kaufmann Wilhelm 

ob. 


— In den Tagen vom 28. bis 29. Juli cr. 
findet in Breslau der fünfte deutſche Fleiſcher⸗Kon⸗ 
greß ſtatt. Mit dieſem Kongreß ift auch eine Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen, Geräthen und Werkzeugen 
für die Fleischerei, Fleiſch- und Wurſtwaaren⸗Fabri⸗ 
ation verbunden. Ueber den Werth und Nutzen 
iejer Ausſtellung haben die vorhergegangenen Aus- 
ellungen in Gotha, Nürnberg, Bremen und Ham⸗ 
urg keinen Zweifel gelaſſen, dieſelben ſind für Pro⸗ 
uzenten wie Konſumenten von gleichem Werth. 

ine Prämiirung der beſten Erzeugniſſe iſt in die⸗ 
em Jahre ebenfalls in Ausſicht genommen. Jeden⸗ 
falls wird ſich auch dieſer Kongreß in würdigſter 
eiſe den vorangegangenen anreihen. Weitere Aus- 


Berlin NO., 
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Gr. Frankfurter⸗ 


Waſſerleitung von heut Abend 10 Uhr auf ca. 
9 Stunden geſchloſſen. 


— Wegen Reinigung des Hochreſervoirs wird eine deulſche 


Nr. 287. 


! — Die ſchon mehrfach beſtrafte Witte Stein⸗ 
böfel aus Grünhof ſcheint durch all ihre Vorſtra⸗ 
fen noch nicht kurirt zu ſein, denn am Sonnabend 
unternahm fie nochmals in Begleitung ihrer 13jäh- 
rigen Tochter Bertha einen Raubzug, der aber nicht 
den von ihr gewünſchten Erfolg hatte, da es ihr 
nur gelang, in einem Keller, Birkenallee Nr. 73 
ein Paar Lederpantoffeln zu entwenden. Außer 
dieſen Pantoffeln fand man bei der Steinbofel 
noch einen 30 Ctm. langen und 15 Ctm. breiten 
Schualaſten, welchen dieſelbe gefunden haben will. 

+ Schlochau, 22. Juni. Das Dorf Biſchofs⸗ 
walde wurde am 14. d. M. von einer ſchrecklichen 
Feuersbruſt heimgeſucht, durch welche 13 Häuser, 
ſowie die katholiſche Kirche zerſtört ſind. Bei aller 
Mühe, die man ſich gab, des Feuers Herr zu wer⸗ 
den, gelang dies doch nicht, weil es an Waſſer 
mangelte. So half es nichts, daß 9 Spritzen zur 
Stelle waren, da dieſelhen zur Unthätigkeit gezwun⸗ 
gen wurden. 
obdachlos geworden. . 95 

* Dt. Crone, 22. Juni. Unſer Meichstags⸗ 
abgeordnete, Herr Graf Theodor zu Stolberg auf 


Es ſind im Ganzen 25 Familien 1 . 


r 


Schloß Tütz iſt laut Allerhöchſter Berufung zum ER 


Mitgliede der evangeliſchen Generalſpuode ernannt 


worden, welche zum Herbſte zuſammentreten wird. * 


eine ſolche Schmähung 1 ſtädtiſchen 
Kommunalverwaltung aber 8 


Finanzen nicht a 
das Verlangen nach einer Bahnverbindung bierorts 
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iſt. — Auf feiner Rundreiſe durch die Provinz be⸗ de 


ſuchte der Herr Dberpräfldent von Ernſthauſen auch 
unſern Ort. Derſelbe beſichtigte in Begleitung des 


Ober-degterangstath Steinemann und des Land- 
raths, von Ketelhodt die öffentlichen Amts⸗ 
gebäude und 


Umgebung der Hierauf fand ein Diner in 
Voigt'ſchen Hotel ſtatt. 

s Zempelburg, 21. Jun. Während un- 
zählige andere Striche in Preußen, wie jüngst Ober. 
ſchleſien, durch Regengüſſe ich überfluthet 
werden, verdorren in unſerer ganzen Umgegend die 
meiſten Saaten, Felder und Wieſen lechzen ſeit 
Wochen vergebens nach erfriſchender Regenküble. 
Namentlich leidet hierunter das Gemuſe und die 


a te ſodann einen Ausflug in die 
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Sommerſaat. Die Bohnen find bereits an den fe 
meiften Steten dem Mehlthau zum Opfer gefallen. 
Einer ſolchen Dürre, wie der diesjährigen, wiſſen 
ſich die dieſſettigen Bewohner ſeit vielen Jahren 
nicht zu erinnern. ü er 

0 Su den Nachmittagsſtunden des heutigen Tan 
ges bemerkte man hier ein reges Leben: es war nam 
lich bei uns der Herr Oberpräfldent der neuen Pro⸗ 1 
ding Weſtpreußen angelangt, zu deſſen ftierlichem 


Empfange von allen Seiten die Spitzen der nach⸗ 
ſten Behörden biet ſich eingefunden hatten. Unſere 
Knabenkapelle, welche übrigens bei ihrem muflfali- 
ſchen Streben recht Tüchtiges leiſtet, war dem ho⸗ 
ben Gaſte entgegengezogen. Jedenfalls galt dieſer 
Beſuch nicht allein der Beſichtigung des bereite in 
Ausführung begriffenen Anbau's unſeres Gerichts 
gebäudes, ſondern auch des neuerworbenen Bau⸗ 
platzes hier, welchen das künftige zneue Stadtſchul⸗ 
haus tragen ſoll, und wir können uns der erfreu⸗ 


lichen Hoffnung hingeben, es werde wohl der be⸗ . 


kannten Energie unjeres Herrn Oberpräſidenten ge- an 


lingen, zu veranlaſſen, daß unſere Kommune end⸗ 
lich zur Herſtellung der ſo nothwendigen Central- 
ſchule ſchreite, denn wie verlorene Schafe irren hier 
ſeit Jahren die ſchulpflichtigen Kinder durch die 
Straßen in allen Richtungen den zerſtreuten und 
finſteren Unterrichtslokalitäten zu. 
RE hen e 
Bellevue: Theater. 25 
Gaſtſpiel des Frl. Anna Roſſi vom Thalia- 
Then ae Zum erſten Male: „D 23 
Kuß“, Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig 
Doczi. e 
Es iſt undenkbar und faſt unglaublich, daß 
Dichtung ſo hohen geiſtigen Gehalts, 
wie das vor einigen Jahren mit dem Grafen Te- 
Ifeft- Breite gekrönte Luftiptel des ungariſchen Hof, 
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ratte Lurwig Doczy: „Der Kuß“, in dem mei- 
ten Deutſchlend faſt unbekannter iſt als es die 


neueſten Erzeugniſſe der franzoſiſchen Dramen⸗Fa⸗ 


pl 


ee 


Se er de 


brikanten ſind, die nur vor ihm den Vorzug haben, 
daß man aus ihrer deutſchen Ueberſetzung kaum 
Hug werden kann und fie nur Ungewöhnliches des 
Gewöhnlichen bieten. Es liegt dieſe Thatſache lei⸗ 
der an unſerem entnervten Geſchmack. Nur die 
Mache und der Effekt, der auf alle Sinnen berech⸗ 
net iſt, iſt noch im Stande ein großes Publikum 
anzuloden und ein ſolches zu ſeinen Anfängern zu 
zählen. Geiſt, Anmuth, Poeſte langweilen. Man 
ſelbſt will ſich nicht der Mühe unterziehen, geistig 
zu arbeiten, das ſtrengt zu ſehr an und unterhält 
zu wenig. Augen- und Ohrenkitzel macht da 
leichter und ſchöner! Nur ſo iſt es zu begreifen, 
wie ein Werk der duftigſten Poeſie hier und aude⸗ 
rer Orten als Novität gelten muß, obwohl es be⸗ 
reits mehrere Jahre alt 2 
unſerer verehrten Leſer und ſchönen Leſerinnen be⸗ 
leidigen und Alle mit gleichem Maße meſſen. Es 
leben Gott ſei Dank noch Ausnahme Perſonen 
genug, die und Gefallen 
Kunſt finden, aber es gilt, dieſe zu ermuntern, den 
Kampf gegen die Ausroder des guten Geſchmackes 
aufzunehmen und die Förderer und Pfleger deſſelben 
zu unterſtützen. Hoffen wir, daß die Direktion des 
Bellevue-Theaters bald ein Zeugniß dafür ablegen 
kann, daß in unſerer Stadt der Sinn für das 
Schöne und Göttliche noch nicht ausgeſtorben iſt, 
daß dieſer vielmehr ſich leuchtend gezeigt und anhal⸗ 
tend bewährt hat dadurch, daß das reizende Doczi'ſche 
Stück: „Der Kuß noch lange auf dem Repertoire 
des Bellevue⸗Theaters verweilen muß. Wir können 
aus tiefſter Uebetzeugung den Beſuch des Etabliſſe⸗ 


il. Wir wollen Niemand I 


an der wahren 


dir Kuß die Wirkung einer anderen Urſache nnd 
dieſe verſchiedenartige Anwendung und Bedeutung 
des Kuſſes mag dem Dichter den Namen in den 
Mund gelegt haben. Der Hauptgedanke der Dich⸗ 
tung iſt indeß wohl der, zu beweiſen, daß Not h⸗ 
wendigkeit und Gelegenheit, ſo ſie dem 
Menſchen häufiger begegnen, ſeine Handlungen mehr 
und einflußreicher beſtimmen, als ſeine Vornahmen 
und ſein feſter . Der Sieg der Praxis über 
die Theorie! würde zu weit führen, hier den 
Gang der hübſchen und verwickelten Handlung zu 
verfolgen. Die Richtigkeit der Theſe wird an dem 
Schicksal des Königs von Navarra leſen, der ein 
u ume il faut fein will und ein Liebes⸗ 
paar, das dur 8 cht den Ort aufjuchen will, 
an dem es den daheim verſagten Ehebund unge⸗ 
ſtörter eingehen kann, dabei aber aufgegriffen und 
wieder nach Navarra zurückgeführt wird, auf ein 
ahr ſo trennen will, daß beide Theile ſich ſtets 
ſehen, doch nie liebkofen e. — 
Eine dem König von dem Herzog von Aragon 
angebotene Wette auf Behauptung: 
„Daß Du dies Paar um eine That ö 
verdammt, um die du ſelbſt, ſammt Deinem 


’ 
gerade jo dem Richterſpruch verfieleſt, 

War Dir Gelegenheit und Noth jo nah,“ — 
giebt die Veranlaſſung, daß der König ſich im Aben⸗ 
teuer begiebt, an deren Ausgang dann ſchließlich 
auch die Richtigkeit der aufgeſtellten Behauptung er⸗ 
kennt und ſeine Wette verliert, die ihm indeß auf 
anderer Seite doppelten Gewinn einträgt. Die 
Haupthandlung wird von dem erwähnten Llebespaar 


Geldſtrafe von 50 Dollars und nach Ermeſſen des 
Richters eine Haft von 30 Tagen, ſowie 


ſehr hübſche Leiſtung, die von einem nicht unbedeu⸗ 


tenden Talent zeugt, lieferte Fräul. Winkler als 


Königin Blanda. Ihr Gemahl fand eine würdige 
Vertretung in Herren Henjer. Sein König Se⸗ 
ver war edel, voll Anſtand und Würde und gut 
getroffen in den Momenten tiefer Empfindung. Herr 
Emil Balk batte ſich eine recht zutreffende Cha⸗ 
ralter-Auslegung des Doktor Sobrinus gemacht. 
Er ſpielte denſelben mit vieler Bravour. Fräulein 
Brettſchneider (Angela). Herr yon Gereſtein 
(Fernando), Herr Woiſch (Don Eujebio Herr 
Brokman n (navarefl Hauptmann) 

den Vorgenannten würdig an. Den Adolar, den 
Hauptträger des Stückes, gab Herr Mittmann, wie 
wir glauben, zu ſeiner Zufriedenheit. Wir wün⸗ 
ſchen der Direktion zu den in Ausſicht ſtehenden 
Repriſen volle Häuſer und den durchſchlagenden Er- 
folg der Premiere. 

. V. R. 


6 Vermiſchtes. 

(Eine eigenthümlicht Gerichteſyene) ſchilder 
ein amerikaniſches Blatt, wie folgt: In Georgia 
beſteht ein ſehr ſtrenges Gefep, welches auf das ver⸗ 
borgene Tragen von Piſtolen oder Revolvern eine 


nfis⸗ 
rung der Waffe ſetzt. Kurz nachdem dieſes Ge⸗ 
jeß in Kraft getreten war, hielt Richter Leſter in 
einem der Gebirgscounties im nördlichen Georgia 
eine Gerichts ſitzung ab. Während die Verhandlungen 
in vollem Gange waren, bat er die Anwälte um 
einige Minuten Pauſe und beauftragte den Sheriff, 
ſämmtliche Ausgänge des Gerichtsſaales zu ſchließen 


ſaalt, fo ſchienen die Beſitzer wenigſtens nicht ge⸗ 
neigt, ſich derſelben zu entäußern. „Meine Herren, 
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und ſahen ſich an, dann aber gingen ſie ET 
vor und rten ihre Revolver und 56. 
ER 


Richter: „Der Mann mit dem ſchwarzem Schnurr⸗ 
bart iſt der Richtige.“ Richter Leſter hielt dann den 
— eine kurze Vorleſung über die Gewehn- 


ein 
der ganzen Sante in 
hatte ? — 


Gewiſſen bei 
keine Waffe bei fi 
Ein junger 
Kur, doch 


Maritta und Carlo getragen und ift durch vielfache und Niemanden hineinzulaſſen. Dann erhob ſich der 
Verwickelungen hoͤchſt unterhalten. Die Charakterie] Richter und ſagte mit feſter Stimme: „Meine Her⸗ 
fti der Perſonen iſt dagegen nicht immer gut, ſo ren, ich habe ſoeben geſehen, daß einer der An- 
beſonders in der Figur des Carlo, dem der Dichter Imejenden eine Piſtole bei ſich hat und mein, Stelle 


ments behufs Kenntnißnahme des hübſchen Luſtſpiels 
empfehlen. Die Dichtung iſt von wunderbarer Poetik. 
Es ſchwebt in und über derſelben ein ſüß berauſchender 
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Mitt Welcher Dichters hätte nicht mit ſich im kungen mit einem Reiz und 3 


Duft, der uns ſonſt betäubt und uns in eine andere] Worte in den Mund legt, die nicht dem 


Sphärt v . 

bee: * uns im Lande der Romantik, ohne 
den Glauben an die Wirklichkeit dabei zu verlieren. 
Die ganze Dichtung hält ſich in Shakſpeare' ſchem 
Geiſte und möchten wir einen leiſen Vergleich mit 
dem unübertrefflichen „Sommernachtstraum“ nicht 
ganz zurückweiſen, obwohl zum Verſtändniß deſſel⸗ 
ben Niemand Skeptiker, Wort- oder Sinnklauber 


ſprechen. Wir ſchwarmen ſonſt nicht für Korrektu⸗ 
ren d. h. nicht Striche ſondern direkte Verbeſſerun 
gen der Dichtungen durch den Regiſſeur, dennoch 
hat es uns ſehr gefreut bei der hieſigen Aufführung 
rie tief poetiſchen und herrlichen Worte über die 
„Nothwendigkeit“ und die „Gelegenheit“ ſtatt von 
Carlo von Maritta ſprechen zu hören. Aus ihrem 
darf. Munde klingen ſie nicht nur ſchöner, ſondern auch 
Eigentlich haben wir es in Doczt's „Kuß“ wahrer, überzeugender und ihrem Weſen entſprechen⸗ 
aum mit einem „Luſtſpiel“ zu thun, die Bezeich- der. Kommen wir zu der Darſtellung, ſo gebührt 
Fang zrufft nicht ganz zu, obwohl fie einige Berech- vorerſt dem Herrn Direktor Schindler die vollſte An⸗ 
tigung für ſich hat. „Schauſpiel möchte faſt an- erkennung für die durchaus vorzügliche Inſcenirung. 
gebrachter fein, zumal die von Herrn Kapellmeiſter Bis in's Detail war alles in vollkommenſter Har⸗ 
Kari von Wegen tiefem Verſtändniß monie mit der Dichtung. Das Enſemble war ta- 
dazu fomponirie Mufit durch ie rten und melo- dellos und ließ wieder den Vortheil wiederholten 
- Höfen Weiſen den Eindruck Weges mehr Proben's erkennen. Von den Einzel-Darſtellern jei 
und mehr verwiſcht und ne ein Änniges Schauſpiel zuerſt unſer reizende Gaſt, Frl. Roſſi erwähnt. 
erblicken laßt. Der Sun Dichtung und der Was Fräul. Anna Rofji fpielt, wird flets schon 
Titel weil auf die Ferm des Lujljpiels hin. Bir ei. Sie verſteht es fi und jede ihrer Darftel- 
Zauber zu umgeben, 


ud Herz des 


Kampfe gelegen um den zutreffenden Namen ſeines der mächtig auf das Auge 
Werkes! Der Kuß! Nun ja, zu rechtfertigen iſt wirkt. Das Wunltun Brad f 
die Ueberſchriſt der Handlung. Geküßt wird in gegenüber in lauten Belfall aus und riefa die lie- 
dem allerliebſten Stück herzhaft und in allen Nüancen. | benswürdige und überaus begabte Künſtlerin wie ⸗ 
Aus wahrer, verzehrender Liebe und mit ganzer Hin- derholt. Ihr Partner, Carlo, war Herr Bül ler 

gabe, aus Gewohnheit und ohne volles Bewußtſein, und führte dieſer, obwohl feine Rolle nicht feinem 

aus Dankbarkeit und ohne Empfindung, aus Rache Element entſpricht, ſeine Aufgabe in ſehr gewandter 


eines einfachen, gutmüthigen Naturburſchen ent⸗ 


einer Pie Narita . 


und zur Eiferſucht anſtachelnd und ſchließlich fogar | 
aus Berechnung und aue Religion! Jedes Mal ift 


— 


Tas Testament der Gutsherrin. 


Novelle von Mary Do bſo n. 
36) 
„Du haſt Recht, Johanna,“ anwortete zuverſicht⸗ 


lich die junge Gutsherrin, „und ich werde wobl 
die meiner Mutter finden, daß ſie beab⸗ 


ſichtigt, es dem Rechtsanwalt zu übergeben, was zu 


thun aber der Tod fie verhindert! — Und nun 
noch einmal, ſchweigen wir von dem Packet, Frau 
Rechts anwalt, und laſſen Sie uns vorläufig nur 
an Ihre Geneſung denken. Sobald aber Sie das 
Haus verlaſſen dürfen, Hoffe ich Ste und Johanna 
zu längerem Aufenthalt in Stromberg zu ſehen, wo 
außer unſerer Pflege auch die Landluft zu Ihrer 
Geneſung beitragen wird! —“ 

Wie ſie beabsichtigt, blieb Daniela die nächſten 
Tage bei ihren Freundinnen, wo fie nach Kräften 
Johanna in den ihr obliegenden traurigen Pflichten 
unterftüßte, obgleich auch die Geſchwiſter bei der 
Todesnachricht ihres Bruders herbeigeeilt waren. 
Unter großer Betheiligung von Bekannten und 


r „nein, und Sie auch nicht im t 
manbes ſtatt, und erſt nach dieſer verlieh. fie das darbrachten, was fie Lebzeiten ihrer en färbte reden att meint Fürſor vergeblich geweſen tit 
en zwar ad de Berublgung, Daß Nee geben, dite Ihnen wir gewoßntr gen. | Et e, en 2 fe Mas 28. bee er ee 
ae Bensfung der Rranfen rasche und dauernde lichtet und ſagte, nachdem fie Alen die Hand ge- uhu een men kann . elner Natter und Caroline Neichewald. 
Fortſchrittr machtr. reicht, in heiterem Tone, denn fie gewahrte Thränen — Ich hoffe aber einen Wittlich enttäuſcht tbeilte Daniela den Anweſen⸗ 


22. 

Unter den letzten Vorbereitungen für ihre fo lie- 
ben Gäſte, welche Daniela in ſtiller, freudiger Er⸗ 
regung traf, die ihren ſcharfbeobachtenden Hausge- 
noſſen nicht entging, rückte der achte März heran, 
an deſſen Morgen die Rathin mit ihren Kindern 
eintreffen wollte, nachdem ſie mit ihrem Sohn eine 
Begegnung in G. verabredet. Und als er endlich 
gekommen, dieſer ſo wichtige, lange erwartete achte 
März, brach er als ein ſchöner, milder Frühlings 
tag an, wie es deren ſchon einige nach der ſtrengen 
Winterfälte gegeben, und mit dem erſten Tages⸗ 
grauen waren im Gutshauſe zu Stromberg viele 
Hände thätig, die Zimmer der jungen Gutsherrin 
mit friſchem Grün zu ſchmücken, wie dies alljährlich 
an ihrem Namenstage Sitte geweſen. 


und geſchickter Weiſe durch. Er hatte ſich der voll⸗ 
ſten Anerkennung des Publikums zu erfreuen. Eine! 


Kaum ſieben Uhr verließ auch diefe, zum Aus⸗ 
gehen angelleidet, ihre Zimmer und zu gleicher Zeit 
fuhr der Wagen vor, den ſie, mit einem ſchönen 
Kranze verſehen, den ſie am Abend zuvor gewun⸗ 
den, beſtieg. Ihre erſte Pflicht an dem Tage galt 
ihrer Mutter; an ihrem Grabe wollte fie den erſen 
Namenstag beginnen, den fie ohne ſie verleben 
mußte, wollte in der feierlichen Stille des Fried⸗ 
bofs nach ernſter Faſſung und Sammlung ſtreben, 
um allen Begebniſſen des Tages ruhig entgegen 
zu ſehen. 

Nach etwa einer halben Stunde kehrte fie in 
feierlicher, gehobener Stimmung zurück, und wäre 
fie ihrer Neigung gefolgt, fie hätte in ſtiller Be⸗ 
trachtung noch eine in ihrem Arbeitszimmer 
verharrt; allein das durfte fie an dieſem für fi: 
und ihre Umgebung ſo wichtigen Tage nicht, und 
da fie ſtets den Wünſchen und Freuden Anderer 
ein warmes Mitgefühl entge achte und bel ihrer 
natürlichen Lebhaftigkeit dieſe bald mit ihnen em⸗ 
pfand, ſo trat ſie denn auch, als ſie den Wagen 
verlaſſen, mit berzlicher Freundlichkeit unter die 
langjährigen Diener des Hauſes, die ihrer ſchon 
im Vorzimmer warteten, hörte die Glückwünſche an, 
die ſie mit mehr oder minder bewegter Stimme ihr 


in mehr als einem Auge: 

„Und nun, Jyr guten Alten, laßt mich zu Voll⸗ 
rath's und meinem Better gehen, die ich drinnen 
im Zimmer ſprechen höre. Nachher aber kommen 
unſere Gäſte und mit ihnen noch eine Ueberraſchung 
für Euch,“ und glücklich und bedeutungevoll lächelnd, 
verſchwand ſie durch die Thür. 

Während in den untern Räumen des Herren- 
hauſes die Haushälterin, Gertrude, der alte Konrad 
uud die beiden Mädchen dieſe mit ſo vieler Zuver⸗ 
ſicht geſprochenen Worte in lebhaftem Geſpräch fich 
wiederholten und ungeduldig deren Erfüllung ent⸗ 
gegenſahen, ward Daniela von den Anweſenden im 
Wohnzimmer auf's Herzlichſte begrüßt und beglüd- 
wünſcht, obgleich ſich Alle dabei eines Gefühls der 
Wehmuth nicht erwehren konnten, denn ſie gedachten 
unwillkürlich der früheren Jahre, wo die Liebe einer 


als Beamter erlaubt mir nicht, dieſen Vorfall un⸗ 
geahndet zu laſſen. Allerdings wäre es meine 
Pflicht, den Uebelthäter vor einer Grand Jury in 
Anllageſtand zu verſetzen, aber ich will Gnade für 
Recht ergehen laſſen, wenn der Mann zu mir kommt 
und ſeine Piſtole und einen Dollar bier auf das 
Pult legt, andernfalls werde ich ihn ſofort verhaf⸗ 
ten laſſen und gegen ihn zeugen.“ Kaum hatte 
der Richter ſeine Rede beendet, als einer der Ad⸗ 
vokaten, der gerade vor ihm ſaß, mit der Hand in 
die Hüftentaſche fuhr, einen Smith und Weſſon'ſchen 
Revolver mit Elſenbeingriff hervorzog und denſelben 
nebſt einem Dollar dor dem Richter deponirte. 
„Das iſt ſehr hübſch von Ihnen,“ ſagte der Richter, 
„aber fie find nicht der Mann, den ich meinte.“ 
Ein anderer Advokat ſtand nun auf, zog einen 
Heinen Colt-⸗Revolver hervor und legte ihn nebſt 
einem Dollar vor dem Richter auf das Pult. „Das 
iſt ebenfalls ganz hübſch, aber fie find nicht der 
Mann, von dem ich ſpreche.“ Darauf ſchritt ein 

oßer Mann, der in elner der vorverſten Bunke 
5 eſſen, auf ben Richter zu, zog einen tiefigen Navy⸗ 

welver aus der Arufttaiche und te he neh 
einem Dollar auf das Pult. „Sieb einmal an,“ 
rief der Richter überraſcht, „das macht ſich ja aller⸗ 
liebſt. Sie ſind ein ganz bravet Mann und haben 
recht gethan, aber den ich meine, find fie nicht.“ 
So ging es weiter, bis 19 Revolver und 19 Dol⸗ 
lars auf dem Pulte lagen, dann entſtand eine Pauſe 
und es ſah aus, als ob die ganze Geſellſchaft ent- 
waffnet wäre. Waren noch Piſtolen im Gerichts- 


ülebtes Kind geordnet. und geſchmüct hatte. Aber 


auch fie führten die junge Gutsherrin an einen 
reich mit Blumen gezierten Tiſch, auf dem Frau 
Velrath die Gaben der Liebe georbnet,. die ihre 
Familie, Adolf Weißbach und Braun's in ſinniger 


Weise dargeboten und Etſtere mit großer Freude bl 


erfüllten, und war dies namentlich mit einem Heft 
ſchweizer Anſichten der Fall, das fie von ihrem Vet⸗ 
ter erhalten, und in dem eine beſonders ſchöne Dar 
ſtellung des C 0 Montreux vorhanden war, die 
ſie vor allen andern Bildern 
ſich an ibren Vormund 

„Werden bald die 
Vollrath, und baben Sie nur die von ihren Töch⸗ 
tern für mich erhalten 24 

„Rur Diele, Öräulein Daniela, doch habe ich ſchon 
früh zur Stadt geſchich und benle ich, 
wird bald bier ſein !“ lautete ſeine Antwort und 
mit komiſchem Ernſte fügte er hinzu: „Sie erwar⸗ 
ten ſicherlich noch einen Brief von Ihrem Ver⸗ 
lobten ?“ 

„Nein, Herr Vollrath, entgegnete lächelnd Da⸗ 
niefa, indem nugleich ein Högeres Roth ire Wan⸗ 


feſſeltt. Das hübſch 
Seite legend, fragte ſie, 
wendend: 


Brief von Jobanna Braun zu erhalten und zu⸗ 
gleich Nachricht von dem Befinden ihrer Mutter, 
von dem ich ſeit einigen Tagen nichts erfahren!“ 

Friedrich lam bald und brachte die Zeitungen 
und verſchiedene Briefe für die Bewobner des Guts, 


welche ihr ihre und 
ſchickte, ſie bat, die voraufgeſandten Geſchenke freund- 
lich aufzunehmen und nächſtens wieder auf einige 


Tode ihres Bruders in dem 
oͤde und einſam ſei. 
torin den Brief, während die Männer zu den Zei⸗ 


zu erledigen, als Adolf Weißbach, die ſeine zur Erde 


Atben, denn was konnte fie nicht alles erfahren 


Briefe von H. kommen, Herr] Arthurs Eintreſſen überwunden Haft. 


|tröftend und ermunternd ihr Vormund ſagte: 


4 

Fräulein Daniela, denten Sie nur, Ihr Berlobtet 
für Daniela dagegen nur einen von Jobanna Braun, ſei nochmals nach der Schwei 
ihrer Mutter Glückwünſche ſet auch ein ernſter Unfall zugeſtoßen, was im 
Aenſcheuleden doch keine Unmöglichkeit iſt. Freuen 
Sie ſich daher, daß Herr Reichswald und ſeine 
Tage zu ihnen zu kommen, da ſchon dit Geſchwiſter Mutter kommen, und da Sie fie bald erwarten 
davon geſprochen, ſie zu verlaſſen, und es nach dem ks 
großen Haufe gar ſo läufig verlaſſen, um rechtzeitig zum Frühſtuck wieder 
Daniela überließ der Inſpek⸗ bier zu ein!“ 

> Als Beide gegangen, erhob ſich auch die In’ 
tungen gegriffen, um ſich mit ihnen zu entfernen, ſpektorin, und dies gewahrend ſagte Daniela: 
und nachdem fie fie geleſen, noch einige Tagesgeſchafte 
f Vollrath, und es if ehr freundlich von Ihnen, 
[Mutter den Namenetagstiſch für ihr über Alles ge- fallen laſſend, zwiſchen den Falten derſelben noch dieſe Arbeit für mich zu übernehmen!“ 


müthig, treu, unſchuldi vernünftig, wirth 
und zärtlich.“ N 9 


Te legraphiſche De peſchen. 
Karlsruhe, 22. Juni. Fürſt Alexander von 
Bulgarien iſt zum Beſuche des bieſigen Hofes: heute 
hier eingetroffen und wird nach dem Diner im Ne⸗ 
ſideniſchloſſe feine Reife, fortjepem; | 

Baden-Baden, 23. Juni. Gortfchafoff 
ift geſtern Abend Hier e Kr; 

Straßburg i. E., 22. Juni, Bei der Heute im 
hieſigen Oſtkanton ftattgehabten Wahl zur Erneue⸗ 
rung des zweiten Dritttheils der Bezirksvertretung 
iſt der Advokatanwalt Ferdinand Schneegans (Bru⸗ 
der des Reichstagsabgeordneten Schneegane) wieder 
gewählt worden. erſelbt erhielt 1286 von den 
abgegebenen 1435 Stimmen. a 


was 
rad, 23. Juni. Di b Regierun 
hat — Großmächte das El —.— er 


SOrenzfitrit in Bulgarien durch sine internationale 
Kommiſſton entſcheiden zu laſſen. 

Alexandrien, 22. Juni. Die uln 
von Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn haben ſich 
nach Kairo begeben, um dort, erhaltenem Auftrage 
ibrer Regierungen gemäß, die Schritte der Bertre- 
ter von England und Frankreich bel dem Khedivt 


zu 


— —— — — ——— m 0 


einen an Danttla firten Bri d, welchen 
er ien af N ee ae a ' 

„Noch ein Namenstagsſchreiben, Daniela! — 
Die Handschrift iſt mir vöurg unbekannt 
Daniela faßte darnach und rief, zugleich er⸗ 
eichend: a a 
„Von der Räthin — wenn ſich nur in W. 
kein Unglück zugetragen!“ und mit zitternden Fin 
gern zerriß ſie das Couvert und las mit fliegendem 


„Meine theurt Daniela, lies ohne Sorge dieſe 
Zellen, die Dich nur auf eine kleine 
vorbereiten ſollen, damit Du fie bel meinem und 
Und dieſe 
Enttauſchung beſtebt darin, daß Anna und ihr Kind 
mich heute nicht begleiten, da Beide ſich eine Heftige 
Ertältung zugezogen, wegen deren der Arzt rathet, 
vie Reiſe aufzugeben. Ich fimme vollkommen mit 
dieſem Rath überein, obgleich meine Aang ſich nur 
ſchwer dazu entſchloſſen hat und es von ganzem 
Herzen bedauert, Dich nicht ſchon jetzt kennen zu 
lernen und bei dem zweifachen Feſttage gegenwärtig 
fein zu konnen. Sie ſchickt Dir taufend Grüße 
und ihre beſten Wünſche, ich aber hofft, daß dieſe 
Zeilen rechtzeitig in Deine Hände gelangen und je 


den, welche den wechſelnden Ausdruck ihrer Züge 
beobachtet, den Juhalt des Briefes mit, worauf 


„Dies iſt von allem Unglück noch das geringſte, 
berufen oder ihm 


können, wollen Herr Weißbach und ich Sie vor 


„Ich weiß, was Sie beabſichtigen, liebe Frau 


— Sr —— EEE * 0 Be‘ 20 
„Sie können doch beute auch nicht ſelbſt für hörte, welcher unverkennbar von G. lam und ale⸗ 
Ihre Leute und Pfleglinge ſorgen, 21 Da- bald in's Thor I In wenigen S 2 
1 da,“ entgegnete lüchelnd ihre mütterliche Freundin. hielt er an der Treppe des alten Herrenhauſes undd 
„Es war meine Abſicht, dies jetzt zu thun, allein Daniela ſah ihren Verlobten, in der Freude ihres a 
i ſebe, es iſt neun Uhr und Arthur kann . Chriſtine vergeſſend, die gekommen war 
Ninute kommen. Halb elf Uhr habe ich das Früh⸗ den Schlag zu öffnen und überraſcht und mit bei⸗ 


url. Daun aber fie ſich ſchnell der folgenden auf gegenſtitiger Hochſchätzung berußende Verhältniß, 

Dos 485 e welches ſchon unter den beiden ihm jo theuren 
1 immen, willkommen, meine theure Mutter Frauen deſtand. 

u Komberg — — und war es wirlich Auna unmöglich, mit ihrem 

de aber zog das liebliche Mädchen, das auf Kinde die Reife zu unternehmen, liebe Mutter ?“ 

8 den Men Blick ihr Herz gewonnen, an ihre Bruſt, fragte Daniela nach einer augenblicklichen Pauſe. 
uc beſtelt, da gegen die Zeit Weiß bachs nud fälligem Lächeln dem ſchönen Paar nachblickte, dann küßteſie von mütterlicher Zärtlichkeit, indem fie . „Ja, mein Kind, denn möglicherweiſe wäre für 
Donnenberge ebenfalls hier ſein werden. Nach die- aber ſich nach der älteren Dame umwandte, die fie | wider : Beide Gefahr daraus erwachſen, indeß nun die Er⸗ 
m wird, wie meine Vormünder beſtimmt dee vergeſſen, und die ſchon allein ausge-“ „amm auch meine beſten Wünſche zu Deinem kältung ſich bald beben wird, wie ich dies auch Ar- 

ume Fach geöffnet und ich erfahre endlich, was ſtiegen war. Sichtlich verlegen nahm ſie ihr das Namie tage, mein theures Kind, und möge biejer thur verſichert, der überraſcht war, mich allein auf 

mir Mama darin hinterlaſſen!“ ö Handgepäck ab, als Jene ihren Kindern folgte; an- Tag der auch zugleich ein jo wichtiger für Euer dem Bahnhof zu treffen.“ n 
„Bedarf es dabel der Anweſenheit von Gerichts⸗ ſtatt dies aber nach dem Fremdenzimmer zu tragen, |Pepenift, in Glück und Freuden noch viele Jahre „Ich hatte mich ſehr gefreut, fie kennen zu Ter- 

berſonen nicht?“ begab ſie ſich ſchnell in die Küche und erzählte da wiedekehren! “ 7 nen und heute hier zu ſehen!“ 

„Meine Vormünder halten dies für überſlüſſig, mit großer Lebendigkeit dem kleinen Zuhorerkreis, „Jank, meine theute für Deine Wunſche, „Sie ebenfalls, doch hoffen wir num dafür auf 
und ich bin vollkommen damit einverſtanden, da daß Fräulein Danſela wirklich ſchon Braut ſei, anmdctete bewegt Daniela „und ſei es Dir dom Deinen und Arthurs Beſuch in W.“ 
deute Gegenwart uns doch nur läſtig ſein denn fie ſelbſt habe fie in Herrn Reichswald,s. Hlmmel vergönnt, noch lauge in Geſundheit] Noch im Reiſeauzug begaben fi die Ankömm⸗ 

Nächſtens aber wird meine Verlobung ſchon welcher der Fremde ſei, Armen geſehen. ſes Tages mit uns zu freuen.“ unge in ihre Zimmer, um der Feier des 
affung ſein, wiever mit ihnen in Verbin. „Endlich, endlich, Daniela!“ ſagte Dieſer, mit! „A, möge Er es mir gewähren, Der nach angemeſſen ſich anzukleiven, denn die Räthin batte 
en!“ 4 | feiner Braut im Wohnzimmer angelangt. „Und ſallen Schidjalen noch meinen Lebensabend jo durch ihren Sohn erfahren, daß dieſe vielfacher Art 
Die Infpektorin begab ſich in 5 die Küche und nun, meine Einzig ebte, meine herzlichſten Glück freundlich geftaltet, u entgegnete ernſt und feierlich ſein würde. Ins Wohnzimmer zurückgekehrt, wo 
Vorratheräumt, um mit der Haushälterin die. wünſche zu Deinem Namenstage, dieſem Tag, der die düthin, „ich würde es dankbar als fein Ge- Daniela für Me einige Erfriſchungen batte auf⸗ 
rl iche die Gutsherrin den Dich mir auch öffentlich zu eigen giebt, daher für ſchent aus feiner Hand hinnehmen, wie ich jede tragen laſſen, fanden fie dort Frau Vollrath an⸗ 
und oh 


löhnern n des Armenhauſes zu ei alle Zeit für uns ein zweifacher Feiertag ſein gute Gabe, wie ich Dich hingenommen!“ weſend, und perſönlich lernten ſich jeht die beiden 
festlichen Mahl für den Tag beftimmt hatte; Da- wird! i Daniela hatte nur einen Kuß und eine Umar- Frauen kennen, welche durch Briefe und Geſprücht 


Miele aber durchlas nochmals die Briefe, welche ſie „Dank, Arthur, Dank!“ war Dantela's einige munt als Erwiderung auf dieſe Worte, die ihrem der jungen Guts herrin längſt ſchon einander freud 
erhalten, und hatte fie dann kaum verwahrt, als] Erwidtrung, allein der beredte Blick ihrer dunklen Herzen ſo wohl thaten, Arthur Reichswald aber ſah waren und ſich gegenſeitig bochſchätzten. 
fie auch ſchon deutlich das Rollen eines Wagens! Augen jagte ihm mehr als alle Worte vermocht mit etum Gefühl hoher Befriedigung das ſchone, (Bortſetzung 5055 
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K Barom. 28,8. Wind i g a gelb, kl. 152 


— 
“ Weinen niebriger; per 1000 Be 
Juni⸗ 184 Bf., ber 
Oktober 


1 
„ 194, per 
ee res Bf., 183,5 Gd., ver September⸗ 
188,5 bez., per Oktobet⸗November 190,5—189,5 
Kg en „ per 1000 Klar. ko ini 127 —131, 
inf. En Jun 117,5 Bf, der Juni Full da., 


ber Juli⸗ An 117,5 bez. der z ember-Orober 128 
S 1245 56, per Oftober-Rovember 124,5—125 


ums Russ. ämien- 6 
Pwerbe-Lotterie. Für die 1861 Prämien m 


Amebl ägfier Senne, besehen I Brant. nernchme ich die Derficjerumg gegen mähige 
Roh. Th. Schröder, Stettin. 


Stralfunder (Ben — GOrcrichtliche Auktion. 
Stralſunder Gewerbe-Fotterie. 


a n und ſonſtige Gegenſtände i 

Herze per 1000 gr. loko Bran- 125—185 ſchwert Verlooſung von Ausſtellunge⸗Gegenſtänden der a ben 25 Juni 879 en 
e g Vorpommerſchen Gewerbe u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stral fund. zii, Sd 
F TE in ea ein tare Gerichtliche Auktion 
comterrilb ſen Matt, per 1000 Klgr. loto ber Ser Fit pelkönbige, elegant Btrwmereturichtung f ** Dienftag, den 24, d. Mis, Nachm 3¼ Uhr pole 
ee er Fi EEE Et SE 
— zum aſſe des . K 5 ili 

ber Juni 57 Bf., ver tember, Ektober 57 bez. Fahre und Neit⸗Meuſilten. | —— Betten, Kleidungsstücke und Fonflige ek 25 a 


Meike oftäet, Haus gerätbe, Wirtädiah?- unt Wer. ger werden. f 
brauchz⸗Gegenſtäulde aller Ayt. Sletim, den 23. Juni 1879 41 
u | 8 inte, Se 
Ziehung Ende Juni 1879. — 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


Fir den Arbeiter Dunz, deſſer Frau und ſieden] Wietbſchaftemaſchtrer. 
finder kei der Keffelexploſion des =; „Orpheus . 

ihr Leben verloren, außerdem bei dieſem Unglück 

ſeim bischen Hab und Gut verloren hat, ſind ferner ein⸗ 

Regangen: C. F. 1 M., Turnwart L. Seurig 1 M. 
dun den Arbeitern der Albert Krey'ſchen Fabrik 9,20 


Nan K 


A. Ei 6,130 M. J ft, de dee, Fee,, Loose a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, Hr 

eigen beben von "Graf, Gente nie Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. ö A 
a Bei Beieltungen von auferhalb bine ute jur rankt Rüdentwort ., sais e gg 
Fernere Gaben nimmt bereitw Aigſt entgegen die &r Zebnpfennig-Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſ en 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen a OR 


pebition des Stett. Tageblatts, Mönchenftraße 21. 
„Termint vom 23. bie incl. 28. Juni. 
= In Subhaftationſachen: 


— Juni. — — 


Zwei im ſog ! fetten Ort naße am Dunzig 


Hamburg-Londoner 3 
‚Pe — en a; 5 sy NL — . — 8 gr. up: — — * 

Bi Ai = VBaumpfſchiſſlinie. 7 

Juni. $r=Öer, Sten. Das ben Handels Regelmäßige Dampfſchifffahrt auilchen Hamburg und London. 


Aug. Block (chörige, in Bredow belegene Grundſtüc. 
ug uehörige, ins der prachtvollen, eigens-für 5 erbauten, für Paſſagiere auf das Vorzüg ⸗ 


Segen un e da Dem Biber eingerichteten Dampffeifte dier Gee 

5 8 ; h n a eo ö 

Aug. Friebr. Muß, Rühl 9 lichte eing Nenner 
„Wega“, 1100 . A. Dierks, 


belegene Grundstück. . 
San. der Stall Das zur Coneursmaſſe 

& „Capella“, 1000 „ „ A. Kniesbers, 
»Gemma‘, 1200 H. Meyer, 


de . Privatdank gehörige, ie 
27, Juni. Kr. Ger- Debul Labes, Das dem Dandelg⸗] wird au jedem Montag und D „ des Abende von gondon tee voran 
4 mann Bil Seen, gehörige, in Piebenhagen aber, und find dieſe a we ihrer ſchnellen EL ou wegen ier bequemen und 
. delegene Grundſtück. eleganten Here Auf uf en Hübler ganz beſonders zu empfehlen. 


28. Juni. rer, Ciettin. Das der Witte Stein, g 
Pearson & Langnese, Hamburg 


— — — —- 

Das Haus Unterbredow, Markiſtr. 2e, iſt zu verkaufen 

Näheres Langeſtraße 250, 1 Tr. 
1 kleines Reſtaurant ißt billig n verkaufen. 


w: drige, in Bredow belegene G ck. 
Sr e Ucdermünde Das den 


5 bel Grunde 
1 e bel. 
A deer cen 0 des drt Iutie Cie, 


verkaufen. 


Gefl. Adr. find an Herm O. Mr 
Stettin, Wilhelmstraße 21, zu une 


— 


ein Daus, 10,00) Tölt. Feuerkaſſe, 4 Dapre alt, 


5 Y Konkurs ſachen: Station an „ Tr ＋ it 11 71 Auffahrt, Hofraum, Stallung 4 
. Sam rer. Stettin. 1. Termin; Weißwacren⸗ bern vom f. Mat | Mt 11 Quartisren, b, ſoll für den seen 
Mm. händler Nd Neumann, in Firma 6. S. Neumann, 1 EM A LL WILD UN & E N ® bie 10. erb. , Morgen Garten bei Saane bad auch 


Gegen Stein, Gries, eufeiden, icht, Blntarmuth, Ohfterte zc. find | Preis ven 6600 Tolen be 1 | 
Bebe e. CCC 


„Get. Stettin. Prüfungstermin: Handel sn. ten unter . KA. 88 
1 Joſeph 9 15 175 ea Senn be. . e und Enropäiſchen Hofe. — Bäder. — Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen. Loge, Age 21, erb. 

* hänsler Gut Freer Wu A u” Die Inspeetion der Wildu: iner@lquellen-Aetien-Gesellsehaft. 1 Handels — 
* 1. Termin: Materialwaarenhändler Joh. Friedrich 8 d Sn Eine Wieſe an Dunzig im ftten 

3 3 Oolba zungen Ir. 25 zu 


Ju berpachten 1 Wleſe straufmaztt 1 im Laber 
I Bäderei 3 1 Aug. od. iv. Bellebneſtr. 8 zu verm. 


Fur Reſtaurateure. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
h zu verlaufender Güter, reſp. wegen vacanter 
Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rück⸗ 
Frankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden. 

Ma Die Nedaction. 


Tubmiſſiion. 


a be ändert Nrtillerie-Depot ſol die Siefe 
zung 12 2 D 24 Baänten, 6 Repoſitorien und 
im 


Saiſon vom 19. Mal b nde September. 


Großer Meichthum an Soole zu Bädern (3 bis 27 pt S gehalt. Sool⸗, Moor, Dammf. m. Eiſen Bäder 
Zweckmäßig eingerichtete Inhalations⸗Auſtalt Trinkkur. Start * und jodhaltige Mutter⸗Lange, die, wie In Freienwalde a C, Hk ein kleines freundliches 


Babeſal , verfendei wird N 
i eſtaurations⸗Lokal mit Garten, wel ch jetzt 
Näheres durch die Direction eine jüdiſche Küche mit Benſtonat ee a ber 


Königl. Niederländiſhe Sabrit von gebogenen rn." 
Glas, Dampfſchleiſerei u. |. w, jErseneneer 


öffentlichen Submiſſion ver⸗ 


ad in 2 Gut Bermug 10 u 1 4 Dordrecßt Poland . 
be eee, ene be ee fe | Spccialität von gebogenem S iegel⸗ und Fensterglas e ae eee 
1 — — Fa — — Arbeitstiſchen 2“ im in den größten Dimenſionen und nach allen 7 r Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etage re, 8 1 Al —.— e e len in — 

A een e Lune uus, n fe. Darsginsgiepel in alen Formen und Site. eee obme irgend welche Fehler Bandroirtsicheftmitwolfiänteigen Einfabrter 1 


; i 8, und kön⸗ \ 
Die Bedingungen au net TE ee bezagen en auf den Austellungen von 1856, 58, 62, Inventar ſofort zu verkaufen. Areal 115 Morgen, 22 


nt mit goldenen, filbernen und broncenen e ö 
g Morg. Wieſen mit bedeutendem Torflager, 70 Morgen 


| ö 25 Belrö ö 
„den „Pieeiben gegen 66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


w 


werden. 5 tem Weizenboden, d it. und Rosgenboden, 
Stralſund, den 17 A 279 4 0 J N J 5 B. J D Bouv y D Juvenlar volfändig, res BR in “ber Stadt, 
Königliches Artilierie-Devot. . —  — 5 = Mehiverfanf im Haufe, Gebäude gut, Länderei dicht an 
0 2 BES der Stadt und Chauſſee Forderung 16,000 Thaler. An⸗ 


U. F. Sanders, (1e erk. Bremen. 


Engros-Preise. ate. is zollfrei. 


zahlung nach Uebereinkunft 


7 — 
-K 0 enbagmn. — ä 
Tg ee Kapt. Ziemke. RER RE Mified, den 18, . Carl Wranse. 


0 „Von Stettin jeden Mittwoch uud Konnabend \ 2 2 9 Eine Schlofjerei iſt bei ſehr billiger Miethe billig zu 
ö e jeben Montag und Dotenerſtag Speeialität in guten Vremer Cigarren, | vertaufen. 


= 2 A8 70 - 5 Aͤdrciſen unter K. Bi 80 erbeten in der Expedition 
| 12 a 34, 45, 47, 48, 50, 54, 57, 60, 65, 68, 70, 3,86, 98, 104, 120, 125 u 130 M. — elmer Tageblatt, Nönchenſtrahe 2. 


3 N Sa ShunbreifeBillen 630 per Mille. — Probekiſten a 100 Stück Eigar an, nach Belieben mit 1— 10 Sorten, "Ein Wrunbiräet mit 2 Laden auf der gr. Laſtadie in 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen an Bord der Tuanig verſende unter Nachnahme. —— Preisnota mit 20 Facons auf Wunſch franco. Wer: 7 - n . 0 l e Erpch bes 


3 Rud. Christ. Griber. kxeter mit feinen Referenzen für Privat f uidſchaft geſucht; lohnende Proviſion. Sten Tagebl, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Den Herren Bauherren ad Töpfer⸗ 
meiſtern empfebte meinen bedeutenden Vorrat 
ielöflgefertigter luftd. Ofenthüren, . 
or nue Eiſenzeug u. Oefen und 


Gerichtlicher Ausverkauf! 
Die zur ichtlicher Muss Konkursmaſſe, f! Firma G. a r di 1 1 e 1. 


H. Mandt Nachfolger, Sıenitraße 6, gehörigen Beſtände an Tapiſſerie⸗ 
waaren aller Art, Holz- und Lederwarm u. ſ. w. ſollen ſehleunigſt geräumt und tehende ee Saiſon offerire u 


Kochmaſchinen zu billigen Preiſen. von * — Ru wart ap | 8 nn werben. ai une No. 1. Br 5 Zwiru : Ge, 
e Repoſttorien telle ebifalls zum Ver auf Fenſter 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 Pf., 2 M. 75 B- 
Wilhel ſtr. 11. * * * 
A mm, wis. W. Meier, E , 
Fr. Kühner, gerichtlicher Verwalter. Fenster 6 N. 7 28. BA, 9 K 10 . 
Büchſenmacher, Partie No. IV. @ngliide Tüll 


Stettin, Breiteſtraße 7, 


empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Gewehre der 
neueſten und beften Kouſtruktion ſowie alle Sorten Pa⸗ 
trouen und Jagdgeräthe zu einen Preiſen. 


52 Ber dra Son hohe, a a 
| 


N 


sbeſondere empfehle ich den geehrten Schützen des 
e e 155 9 2 9 — 52 75 10,000 Kg. ab ag 38 Mt. Sti tobte, % , Mittel 1, 23%, Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte, Proben mach 
er; n, welche au on r 1 . 
eſchoſſen find, für deren guten 8 und ſolide Ar⸗ 1 2 I G f U 
1. Bel die größte Garantie len fan. — Garantie Teiften kann echg anzk of E, as 0 e, 8 0 
rosse 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 MB.. “ Mittel I, 27½ Mk. Mittel II, 16 Mt. Schütte, 


aus unſeren eigenen Werken Dur offer sem wir zum directen Bezuge in beliebigen Fe rn r öh re. 


Quantitäten von 10, 000 K 1124 - Frachttarife gratis. — 0 
K. k. priv. Dux Dux ena er Eisenbahn in Teplitz. * 


- PU U LS * 0. 1 TETE TE R 6.Gftiern, hödit elegant, nu 6Nart, verienbe gegen 


Einſendung des Betrages Wr h 
nes! 1 Verbesserungen 


Ser gegen ſehr geringe Ber⸗ 
Uhrmacher ee pr. Wollweberſtr. 58, part. 


Für Mühlenbeſitzer. ur 


Die anerkannt vorzüglichſten franz. Mühlenfteine, 
later Schleif, Graupen⸗ und Katzenſteine, 
deſte Sch Gazen, ſowie ſämmtliche Müller⸗Artitel 


Sec 


Pfeifer. 
ee 17 


Die frühere Betemeyeride 


A 
pe nn 1 aa ee Naehfig., K 9 x 7: Vacanzen⸗ Liſte, 
Stettin, Holzſtraße 8. C. Bis N R 1 HALL, tet 20 Jahren ſtets bewährte und wirttic iR 
Berlin, C., Neue Schör erstrasse 16. 1 
rer ie ein E is EN, 1 1 f a mit ditcetem Damp! gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen * 1 


honorarfrei und ohne jeden Vel 
Brasıercien, Memel Fabriken, Badeanstalten. donn 
Gerbereien, Wan, — „ Ext“ 2 Ben vÄsserungen. Der Pulsomrter ist im 88 eg FORST were . 
ib e G „eisen der Berliner Fe em 4 tee: vierteljährlich (13 Re.) 6 Mk. incl. Francatu j 
—— 4 höchsten "Zeichnungen, mm d | 

BERLIN 4598, Ehre ‚pre Is. M 1828, Goldene Medallle. e 2 
. ͤ . P. ‚Grabow in Berlin, Kurſtr. 40. 
i 0 8 


U. Schering 8 Pe Dsin- 18 ON]. eien orschrift von Dr. Osear Lieb- 


arbeitand: eee eee Arat für Färbereien, 0 


Gehr. Cohn, 


Grunberg . Sch., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


pr. Ahornholzstifte. 


Wahrend der heißen Jahreszeit empfehle ich 


9 errungs⸗ > 


Curacaeli ueur ich, Professor der Arzueimttei-Leh der Uni suät zu Berlin. 
17 zu Gn Ne Verdauung sbese oe erd Trag n 2 Ve en 3 Sodbrennen, Magenverschleimung, = * » 4 1 5 5 er * 
Bals erfriſchendes und geſundes Getränk „ Mir eee N. per Flasche 1 K. 50 und 2 7 udn m 9 ; 
per Liter 2 Mark. L. Schering; reines aa 1extract. . Bewährtes Nührmittel für Wiedergenesene, R f f 10 5 N 
Heinrich Scheffer, Frauenſtr. 19. Wöchnerinnen ı er \o Hmmmittel gegen Huster. u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 13 u 1 
ener, DIURLUEL, 19. J. Schering, Kalte extra ci ui Lisen. Leicht verdanliches Eisen mittel bei Centralbur eau: 


Talmigold-Uhren!! 
te beiten u. billigſten der Welt!! 

Mark verſenden wir eine hochfeine echt 

e ee 
Paanter⸗Werk, gen e 

ne tom ei Sn nrachttoll grabirtem Tue 

ür 12 richtige Gehen diere. . und Email: 1 

u jeder Uhr geben wir eine elegante u 

mit Medaillon gratis. Diele Uhren ſtammen aus einer 


Blutarmutn Flasche M. 1008 


E. Schering > Halzer K ei mit Bali 10 Schwächhiehen Kindern, namentlich 


solchen, we an ‚annter „elglischer Krankheic“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Ch: 1 ‚de utnehme — »unländische 'peeialltäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No, 19. 


e n in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


ſalemerſtraße AS, 


befördert Annoncen due Ar, 
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geſuche, Guts⸗ und Gef ate dn u. tif 2 N 
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geeignetſten Zeitungen 
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Original⸗Preiſe 
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Gogoliner a 
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Mein neu eingerichtetes Lager von u. ſehr billigen eireiert werd ban und Preiscourante gras. 43 bisher . armer | in ernte 
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Gold- u. Silber waaren. 
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